
Besprechungen

theologische Spekulation, sondern un den nıcht erwerben kann“ (9) Eınen ganz
geistliıch und theologisch verarbeıteten Kr- 1CeCUCN Klang bekommen aus dieser DPer-
trag elInNes lebenslangen ernens VO den spektive die Gleichnisse Jesu VO och-
Ärmsten, das ertrischend HGE Einsıchten zeıtsmahl (88—94) und VO  > den Arbeitern
1ın dıe „Angelegenheiten Gottes“ (9) ] o 1im Weinberg (94) (Söff geht 1ın Jesus ın 1M-
öffnet. Zugleich wırbt ere Joseph eindring- HGE UCIL, gesteigerten Anläuten den
ıch darum, dafßt sıch auch die Wohlhabenden „Ausgestofßensten der Gesellschaft“ (89)
darauf einlassen, „abseıts der ausgetretenen nach, den Arbeitern der elften Stunde, „dıe
PftadeBesprechungen  theologische Spekulation, sondern um den  nicht erwerben kann“ (9). Einen ganz  geistlich und theologisch verarbeiteten Er-  neuen Klang bekommen aus dieser Per-  trag eines lebenslangen Lernens von den  spektive die Gleichnisse Jesu vom Hoch-  Ärmsten, das erfrischend neue Einsichten  zeitsmahl (88-94) und von den Arbeitern  ın die „Angelegenheiten Gottes“ (9) er-  ım Weinberg (94): Gott geht in Jesus in im-  öffnet. Zugleich wirbt Pere Joseph eindring-  mer neuen, gesteigerten Anläufen den  lich darum, daß sich auch die Wohlhabenden  „Ausgestoßensten der Gesellschaft“ (89)  darauf einlassen, „abseits der ausgetretenen  nach, den Arbeitern der elften Stunde, „die  Pfade ... die am stärksten Ausgestoßenen zu  niemand einstellen wollte“ (94).  suchgn“ (99), und sich „mit dem Willen, daß  Die Verklärung Jesu (64-74) versteht  die Armsten vorangehen“, für ihre, auch po-  Pere Joseph als Bestärkung des Glaubens  litischen Anliegen einsetzen (53) — in der  der Apostel, die darüber bestürzt waren,  Haltung Jesu, der „sein ganzes Menschenle-  daß Jesus „die Unreinsten berührte“ und zu  ben lang von ihnen gelernt“ (8) und „mit  seinen „ersten Heilszeugen machte“ und er  dann selbst „zu dem am meisten Verachte-  ihren Ohren gehört, mit ihnen geteilt, ge-  fühlt und gelitten“ (9) hat.  ten“ wurde (66). Weil es „für Jesus unhalt-  Wohltuend, weil spirituell und reali-  bar“ und „am meisten gegen die Absichten  stisch, ernst und doch optimistisch, radikal  Gottes“ ist, die „Armen daran zu hindern,  und doch ausgewogen, versöhnlich und lie-  sich als Kinder Gottes auszuweisen“ (66),  bevoll-gewinnend, ist der Ton dieses Buchs.  vertreibt er die Händler aus dem Tempel,  Nüchtern und mit liebevollem Staunen,  dessen gängige Praxis „die Armen ausbeu-  „das unendliche Große im unendlich Klei-  tet und sie vom Tempel und der Begegnung  nen zu entdecken“ (47), läßt Pere Joseph die  mit Gott ausschließt“ (79). Eine ungeheuer  Schicksale armer Familien lebendig werden:  dramatische, existentiell farbige, weil auch  ihr Abgehängt- und Verachtetsein, ıhr  die Abgründe der Menschen im Elend er-  Scheitern, aber auch ihren „ewigen Neuan-  reichende Soteriologie (104-137) schließt  fang“ (32), ihre „ungeschickten“ Liebes-  die Auslegungen Wresinskis ab. Er hat  gebärden und ihre erhellenden Kommen-  Recht: Ohne die Allerärmsten „laufen wir  tare, die „ein Verstehen der Wahrheiten  Gefahr, uns zu täuschen ... über das Wesen  Gottes“ ermöglichen, „das ich ohne sie  Gottes selbst“ (105).  Michael Hainz SJ  Recht  Stein, Tine: Himmlische Quellen und ir-  begründeten  Menschenwürdeverständnis  disches Recht. Religiöse Voraussetzungen  eingeschlagen hat, oder will er den Weg je-  des freiheitlichen Verfassungsstaates. Frank-  ner Rechtspolitik gehen, welche seit einigen  furt: Campus 200% 372 S. Br. 32,90.  Jahren sich durchzusetzen scheint, in wel-  cher das Recht willfähriger gegenüber einer  Diese Habilitationsschrift ist von großem  Interessenpolitik geworden ist, Menschen-  Ernst gekennzeichnet. Eindringlich stellt  würde und Menschenrechte eingeschränkt  Tine Stein den Leser vor einen Scheideweg:  verstanden und eine sittlichkeitsstabilisie-  Will er in jener Linie weitergehen, welche  rende Funktion zunehmend geschwächt  das Grundgesetz 1949 mit einem vorpositiv  werden (330f.)? Um die Entscheidung ge-  501die stärksten Ausgestofßenen 7 nıemand einstellen wollte“ (94)
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genüber den wWwel Möglıchkeiten vernünt- OT: (8) Stein vermeıdet den Fehlschlufß, AaUus

t1g austallen lassen, entwickelt Stein WEe1l den trüheren Zuständen Normen für die
Thesen: dıe (Genes1s- und die Geltungshy- Gegenwart abzuleiten. Vielmehr sıeht S1C
pothese. den Anspruch der Mıtsprache der jJüdısch-

Dıie Genesıisthese 1ST ine These und christlichen Botschaft adurch legitimıert,
nıcht ıne Hypothese 62-265) besagt, da{fß 1U damıt das Menschenwürdige erhal-
da{fß den modernen rechts- und freiheits- FGN oder wıedereingeführt werden kann.
staatlıchen Verfassungsstaat ohne dıe Jüdı- Blendend geschrieben, reich dokumen-
sche und christliche Religion nıcht väbe; in tiert und engagıert vorgetragen, ordert
einem informativen Schnelldurchgang Stein mıt beiden Thesen heraus. Auch WeNN
beıtet sıch Stein durch die ZCSAMLE Rechts- S1Ee sıch keıine Neuinterpretation wWagt
und Politikgeschichte, zeıgen, W1€ und auch (0)]88 keine eigene Forschung
das jüdısch-christliche Erbe das Vertas- vorlegt, liegt das Verdienst ın der überaus
sungsleben gestaltete, den Menschen- gelungenen und eingang1g esbaren Zusam-
rechten führte und den Inn tür Freıiheıt, menfassung und ZUuU Teil auch kritischen
Gleichheit und Würde des Menschen gC- Sıchtung der historischen und exegetischen
weckt hat Dıiıeser Durchgang tührt VO den Forschung. ber der Autorin geht
trühen Zeıten des Judentums über Davıd mehr als 1L1UT 1ne lesenswerte, ıntorma-
und Exıl zZur Urkirche und 1Ns Frühmuittel- t1ve Auflistung der Einflüsse. S1e ll 1m
alter und über den mıittelalterlichen rdo treiheitlichen Verfassungsstaat den Chri-
schliefßslich iın die modernen Konstellatio- Sten bzw. dem Christentum Argumente für
L11 VO Gesellschaft, Staat, Kırchen und ine qualifizierte Miıtsprache verschaffen.
Religionsgemeinschaften. Dıie Autorin A O uch WECeNnN Stein bereits der Selbst-
beitet heraus, W1€ sıch der Freiheıits- und zwecktormel Kants und damıt der Aut-
Verantwortungsgedanke bıldete, Gleichheit klärung einen hohen Stellenwert einraäumt,
der Menschen und Solidarıität aUus Jüdısch- waren der Wahrheit wiıllen bei der
christlichem Impuls Forderungen WUTI- Genesıisthese andere Strömungen stärker
den und W1e dıe christliche Botschafrt VO berücksichtigen SCWESCNH: stoische, —
sıch her die ırdıiısche polıtische Ordnung AB miısch-rechtliche und germanısche, 1L1UT
sıch selbst treigab. die wichtigsten CLNECN Be1 der Gel:

Die Geltungsthese besagt, da{fß dieses tungsthese wıederum ware, worauft Stein
Erbe unbedingt nötıg sel, dem Men- sıch stellenweise einläfst, der „Diskurs des
schen mı1t seiner unverfügbaren Würde und Vorletzten“ stärken (einst der HA
SAamıı(®, seinen Rechten gerecht werden rechtliche“ genannt). Anthropologisch und
können. Würde dieses Erbe nıcht mehr die VO Gewılissen her argumentıierend, -
Politik regulıeren, zähmen und auf den knüpfend eiIn philosophisch aufzeıg-
Menschen hın öffnen, drohe der Mensch bares Unverfügbares könnte sıch unbe-
ZU Spielball VO  . Interessen werden: asteter einbringen als die erweılse auf
Embryos W1e€e ältere Menschen un: Ster- Gott CM die 1m europäıschen Kontext
bende waren eiınem 1n sıch iınstabilen immer den ezug auf dıe Kirchen und
Nutzendenken unterworten. Zusammen- damıt auf ıhre Geschichte miıtschleppen.
assend gESaAYT Wer dıe beiden Thesen ab- Daiß das Buch bereıts Lobsprüche auf dıe
lehne, verleugne seıne Herkuntftt, das Autorıin und dazu noch AaUus der Feder jener,
Menschsein des Menschen aufs Spiel und welche S1Ee häufig zıtıert, enthält, 1ST
enthalte sıch SOWIeE anderen die Wahrheit unnötıg. Norbert Brieskorn S
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